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Thementeil

Friedhelm Briiggen/Roland Reichenbach

Rousseau 2012

Einleitung in den Thementeil

Die Beitrdge dieses Thementeils stehen fiir eine Erinnerung: Vor 250 Jahren erscheint
in Paris und Amsterdam Rousseaus Emile (und der Contrat social). Zugleich steht das
Jahr 2012 fiir Rousseaus 300. Geburtstag. Beide Biicher, der Emile ebenso wie der Con-
trat social, haben bereits zu Rousseaus Lebzeiten europaweit viele Leser gefunden, be-
geisterte und weniger begeisterte, aber auch irritierte. Manche seiner Leser haben ihn
enthusiastisch verehrt, andere haben ihn verachtet und gehasst. Fiir die aufgeklédrten In-
tellektuellen des 18. Jahrhunderts war es im Grunde unmoglich, seine Schriften nicht
zur Kenntnis zu nehmen. Nicht zuletzt deshalb ist, so sagt man, Rousseau zusammen
mit Voltaire der meistgelesene Autor des 18. Jahrhunderts. Unter diesen Lesern, nicht
zuletzt unter den deutschen, gab es einige, die ihn weder enthusiastisch liebten noch ab-
grundtief hassten, sondern ihn deshalb achteten, weil er etwas zu sagen hatte. Um das an
zweil prominenten Beispielen zu erldutern: Dass sich Kant durch ihn ,,zurechtgebracht*
sieht, soll nicht auf ein fiir ihn erbauliches Lektiireerlebnis aufmerksam machen, son-
dern formuliert eine Reverenz an die ,,Scharfsinnigkeit™ eines Autors, der ihm half, die
Wiirde des Menschen philosophisch neu denken zu konnen. Vergleichbares gilt auch fiir
Hegels Bemerkung, Rousseau habe in der Freiheit ,,die substanzielle Natur des Men-
schen® erkannt (Hegel, 1975, S. 307). Es ist fast iberfliissig hinzuzufiigen, dass die An-
erkennung der denkerischen Leistung Rousseaus durch Kant und Hegel nicht davon ab-
hilt, als Rousseauisten zugleich Rousseaukritiker zu sein.!

Vor 30 Jahren hat Herwig Blankertz insbesondere im Blick auf Rousseaus Emile von
einem ,,Paradigma moderner europdischer Pddagogik* gesprochen (Blankertz, 1982,
S. 69). Wir sind nicht sicher, ob diese Kennzeichnung, selbst dann, wenn man sie ein
Stiick weit relativiert, heute noch Bestand haben konnte. Das achselzuckende (und nicht
selten mitleidsvolle) Desinteresse der einen oder anderen Kollegin bzw. des einen oder
anderen Kollegen zeigt an, dass die theoretische Beschéftigung mit einem Autor (oder
einer Autorin) einer vergangenen Epoche sehr schnell in dem Verdacht steht, Klassiker-
Exegese in der Form von Klassiker-Verehrung (Saulenheilige!) betreiben zu wollen. Als

1 Zur Ambivalenz nicht nur des Werks, sondern insbesondere auch des Wesens Jean-Jacques
Rousseaus vgl. Blom (2011) sowie Edmonds & Eidinow (2008).
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608 Thementeil

zuldssig erscheint es allenfalls, ihn in objektivierender Einstellung zum Forschungsge-
genstand etwa im Sinne der Rezeptions- und Wirkungsgeschichte seines Werkes zu ma-
chen. Das ist, gerade im Blick auf Rousseau, ohne Zweifel nicht nur ein legitimer, son-
dern zugleich hochst fruchtbarer Zugang zu einem Autor und seiner Epoche — wenn da-
riiber die Lektiire seiner Schriften nicht vernachldssigt wird.

Rousseaus Rezeptions- und Wirkungsgeschichte ist ebenso facettenreich wie sein
Werk und sein Leben (vgl. Soétard, 2012). Zu ihr gehért auch die Geschichte zu sei-
ner Vereinnahmung, der berechtigten wie der unberechtigten. Eduard Spranger hat be-
reits 1908 festgestellt, dass Rousseau hier ,,den ganz GroBen, wie Sokrates und Kant*
(Spranger, 1908/1972, S. 43) dhnlich ist, insofern seine Anhinger und, wie man hin-
zufiigen kann, auch seine Gegner aus seinem Werk einen Teil herausreiflen und diesen
dann einseitig weiterentwickeln und weiterdenken. Rousseau, sein Werk im Allgemei-
nen und der Emile im Besonderen, hat fiir vieles herhalten miissen: Er wurde in den
Dienst genommen als Wegbereiter der Revolution, als Theoretiker des liberalen Rechts-
staats und der modernen Demokratie, als Vertreter eines aufgeklédrten Christentums, als
reformpéddagogischer ,,Anwalt” des Kindes, als Vorreiter der antiautoritiren Erzichung,
als Aufkldrer und als Theoretiker der Volkssouverénitit (vgl. Ruhloff, 1998, S. 39-40).
Dem korrespondieren oppositionell rousseaukritische Vorbehalte: Er gilt als Wegberei-
ter der Revolution, als Vorreiter des Totalitarismus, als Protagonist eines romantischen
Christentums, als gro3er Erziehungsmanipulator, der — im Bannkreis des Absolutismus
seiner Zeit — zu autoritdren Mitteln greift und damit die Freiheit und Individualitit des
Kindes leugnet, als Gegenautkldrer und als Gemeinschaftsideologe. Bemerkenswert an
diesen Gegeniiberstellungen ist nicht nur, dass sie leicht verlangert werden konnten;
bemerkenswert ist, dass gerade die oppositionellen Elemente seines Denkens oft auf-
einander verweisen, sie gehen, auch da, wo sie kontrér, ja kontradiktorisch sind, oft
Hand in Hand.? Zu Recht fragt in der Gegenwart deshalb, anders als noch vor 100 Jah-
ren, niemand mehr nach der Einheit des Werkes von Rousseau. Stattdessen wird, sei
es bildungshistorisch, sei es systematisch, die ambivalente Struktur seiner Denkform
perspektiviert, die nicht oder nicht in erster Linie biographisch-psychologisch, sondern
historisch-kontextuell erfasst werden kann. Rousseaus Begriffe und Theoreme, mit de-

2 Die Mehrdeutigkeit und Widerspriichlichkeit etwa des ,,gesellschaftstheoretischen Rous-
seaus”, der den einen als ,,Herold der Demokratie”, den anderen als ihr ,,Totengrdber, den
einen als ,.konservativer”, den anderen als ,,progressiver Demokrat®, den einen als ,,libe-
ral®, anderen wieder als ,,totalitdr”, noch anderen einfach als ,,antipluralistisch* gilt (Schmidt,
1995, S. 73), muss in analoger Weise auch dem Erziehungstheoretiker Rousseau attestiert
werden. Die puristische Metaphysik der ,,wahren* Natur des Menschen, welcher Erziehung
zu folgen habe, hinterldsst einen Raum der Ambivalenz, wenn nicht sogar der Leere, wenn
auch manche darin eine Orientierung fiir Konzepte der demokratischen Erziehung und Bil-
dung zu finden meinten. Doch: ,,Rousseau tells us to read the [Plato’s, d. Verf.] Republic if
we want to see how children should be educated as citizens [...]“, schreibt Amy Gutmann,
,,Emile, by contrast, tells us how men and women, rather than citizens, should be educated.
While citizens must be educated against nature, in accordance with the needs of society, men
and women must be educated against society, in accordance with the needs of nature (Gut-
mann, 1987, S. 126).
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nen er seine Zeit in Gedanken zu fassen versucht, spiegeln dann die ambivalente Struk-
tur der beginnenden Moderne wider. Als erster bewusster ,,Entdecker und gewisser-
malen auch Theoretiker des Intimen®, wie ihn Hannah Arendt bezeichnet hat (Arendt,
1958/1996, S. 49), war sich Rousseau des utopischen Gehaltes seines Gesellschaftsent-
wurfes bewusst. Die Rebellion gegen die Gesellschatft, fiir welche nach ihm die Roman-
tiker stehen, richtete sich gegen die nivellierenden Ziige der Gesellschaft, ,,gegen das,
was wir heute Konformismus nennen und was in Wahrheit ein Merkmal aller Gesell-
schaft ist™ (Arendt, 1958/1996, S. 50). Rousseaus Kritik und Utopie illustriert die Kon-
flikthaftigkeit des modernen Menschen: ,,In dieser Rebellion des Herzens gegen die
eigene gesellschaftliche Existenz®, schreibt Arendt, ,,wurde das moderne Individuum
geboren mit seinen dauernd wechselnden Stimmungen und Launen, in der radikalen
Subjektivitit seines Gefiihlslebens, verstrickt in endlose innere Konfliktsituationen, die
alle aus der doppelten Unfihigkeit stammen, sich in der Gesellschaft zu Hause zu fiih-
len und auBerhalb der Gesellschaft zu leben. Wie immer man sich zu der Person Rousse-
aus, Uber die wir leider so ausgezeichnet unterrichtet sind, stellen mag, die Echtheit sei-
ner Entdeckung ist von so vielen, die nach ihm kamen, bestitigt worden, dass sie aul3er
Zweifel steht” (Arendt, 1958/1996, S. 49).

Schwirmerisch nannte noch Hartmut von Hentig den Emile das ,,vielfiltigste und
,ganzheitlichste* Erziehungsprogramm, das es gibt!* (von Hentig, 1985, S. 32). Die pé-
dagogische Hochschidtzung Rousseaus liegt wohl in der bis heute verbreiteten Idee mo-
tiviert, es ginge im Emile primir darum, dass sich das Kind ,,frei entfalten konne. Vor-
sichtiger ist es, Ruhloff darin zu folgen, wenn er meint, dass nichts verfehlter wire, ,,als
Rousseaus Piadagogik fiir eine Vorstellung von Erziehung in Anspruch zu nehmen, die
das Kind oder den Jugendlichen nach eigenen Interessen ,sich selbst verwirklichen
lasst (Ruhloff, 1998, S. 101). Auch mit ,,Zurlick zur Natur habe Rousseau nichts zu
tun. Entschieden lehnt Ruhloff ab, dass Emile als ,Utopie®, also eine ,,fiktive Vorweg-
nahme einer kiinftigen Erziehungswirklichkeit®, gelesen werden miisse, wie er oft dar-
gestellt werde (S. 104). Vielmehr handele es sich um ein gesellschaftskritisches, er-
ziehungstheoretisches ,,Gedankenexperiment™. Robert Spaemann hat 1978 in dieser
Zeitschrift seinen Artikel zum 200. Todestag Jean-Jacques Rousseaus mit der Bemer-
kung beendet, der Emile sei ,,unter allen denkbaren Umstinden, besonders aber unter
schlechten, ein lehrreiches Buch* (Spaemann, 1978, S. 834). Ob die Lektiire des Emile
,unter allen denkbaren Umstinden‘ lehrreich sein koénnte, wissen wir nicht.> Gleich-
wohl halten wir Spaemanns Einschitzung, dass es sich um ein lehrreiches Buch handelt,
nach wie vor fiir richtig. Lehrreich fiir uns kann die Lektiire aber nur dann sein, wenn
wir, gerade bei einem schwierigen und verqueren Kopf wie demjenigen Rousseaus, zu-
mindest anfénglich zu unterstellen bereit sind, dass er uns etwas zu sagen hat.

3 Eine Lektiire, die dem Leser ja einigen Durchhaltewillen zumutet. So schreibt Soétard: ,,[...]
dem unablissig von Wiederholungen und Abschweifungen unterbrochenen Aufbau mangelt
es an Strenge, der Ton ist nicht einheitlich, das Vokabular ist doppelsinnig (man versuche nur,
sich tiber das Wort Natur Klarheit zu verschaffen!)* (Soétard, 2012, S. 79).



610 Thementeil

Literatur

Arendt, H. (1958/1996). Vita Activa oder Vom tdtigen Leben. Miinchen/Ziirich: Piper.

Blankertz, H. (1982). Geschichte der Pcdagogik. Von der Aufklérung bis zur Gegenwart. Wetz-
lar: Biichse der Pandora.

Blom, P. (2011). Die bosen Philosophen. Ein Salon in Paris und das vergessene Erbe der Aufkldi-
rung. Miinchen: Hanser.

Edmonds, D. J., & Eidinow, J. A. (2008). Rousseaus Hund. Zwei Philosophen, ein Streit und das
Ende aller Vernunft. Stuttgart: Deutsche Verlags-Anstalt.

Gutmann, A. (1987). Democratic Education. Princeton: Princeton University Press.

Hegel, G. W. F. (1975). Vorlesungen tiber die Geschichte der Philosophie III. In Ders., Werke
in 20 Bdnden (hrsg. von E. Moldenhauer und K.-M. Michel), Bd. 20. Frankfurt a.M.: Suhr-
kamp.

Ruhloff, J. (1998). Jean-Jacques Rousseau. In W. Fischer und D.-J. Lowisch (Hrsg.), Philoso-
phen als Pddagogen. Wichtige Entwiirfe klassischer Denker (S. 93-109). Darmstadt: Primus.

Schmidt, M. G. (1995). Demokratietheorien. Eine Einfiihrung. Opladen: Leske & Budrich.

Soétard, M. (2012). Jean-Jacques Rousseau. Leben und Werk. Miinchen: C.H. Beck.

Spaemann, R. (1978). Rousseaus ,,Emile*: Traktat iiber Erzichung oder Tridume eines Visionars?
Zum 200. Todestag von Jean-Jacques Rousseau. Zeitschrift fiir Pddagogik, 24(6), 823-834.

Spranger, E. (1908/1972). Jean Jacques Rousseau. In Ders., Gesammelte Schriften. Band XI:
Erzieher zur Humanitdt (hrsg. von O. Diirr, S. 39-63). Heidelberg: Quelle & Meyer.

von Hentig, H. (1985). Die Menschen stdirken, die Sache kidren. Ein Plddoyer fiir die Wieder-
herstellung der Aufkldrung. Stuttgart: Reclam.

Anschrift der Autoren

Prof. Dr. Friedhelm Briiggen, Universitit Miinster, Institut fiir Erzichungswissenschaft, Georgs-
kommende 26, 48143 Miinster, Deutschland
E-Mail: bruegge@uni-muenster.de

Prof. Dr. Roland Reichenbach, Forschungs- und Studienzentrum fiir Pidagogik, Universitit
Basel/Pdadagogische Hochschule FHNW, Riehenstrasse 154, 4058 Basel, Schweiz
E-Mail: roland.reichenbach@unibas.ch



	Inhaltsverzeichnis
	Table of Contents
	Thementeil
	Rousseau 2012, Einleitung in den Thementeil
	Die Verkehrung der verkehrten Welt der Ethik, Rousseaus Beitrag zu einer impliziten Ethik
	1. Die implizite Ethik des Emile
	2. Implizite und explizite Ethik
	3. Spazieren, singen und tanzen
	4. Die Bildung der Aufmerksamkeit

	Rousseau: Die Erziehung zwischen Natur undPolitik
	1. Einleitung
	2. Pädagogik und Politik: Der Émile und der Gesellschaftsvertrag
	3. Die Einheiten, in denen in Politik und Pädagogik gedacht wird: Natur und künstlicher Eingriff
	4. Schlussfolgerung

	Rousseaus strukturierter Paternalismus und die Idee der wohlgeordneten Freiheit
	1. Der Totalitarismusvorwurf
	2. Antipaternalistisches Verdikt
	3. Antitechnologisches Verdikt
	4. Antiperfektionistisches Verdikt
	5. Paternalismus und die Substruktur pädagogischer Metaphorik

	Figurationen des Pädagogischen und des Politischen
	1. Von den sozialen Implikationen einer verselbständigten Repräsentation
	2. Von einem Symbolischen diesseits des Sozialen: das Pädagogische
	3. Das Politische: Von der Imagination der kontrollierbaren Repräsentation durch eine identitäre Sozialität
	4. Rückblick

	Pädagogisches Wissen in Bildern
	1. Einleitung
	2. Druckgeschichte und Bildprogramm des „Émile“ seit der Erstveröffentlichung 1762
	3. „Émile“ oder die Aufgabe für die Illustratoren
	4. Das Bildprogramm von 1762: Der Rückgriff auf die Mythologie als der von Rousseau autorisierte Zugang zum „Émile“
	5. Wechsel des Bildprogramms nach Rousseaus Tod 1778: Das narrative Moment
	6. Résumé


	Allgemeiner Teil
	Profile der Studienwahlmotivation bei Grundschullehramtsstudierenden
	1. Einleitung
	2. Hintergrund
	3. Die vorliegende Untersuchung
	4. Methode
	5. Ergebnisse
	6. Diskussion

	Biologismus, Rassismus, Leistung
	1. Einleitung
	2. Biologismus, Rassismus, Leistung
	3. Standort Deutschland
	4. Die Sarrazin-Debatte
	5. Biologismus – Die „Allmacht der Genetik“
	6. Leistung – Der „imaginäre Verwalter der nationalen Humanressourcen“
	7. Rassismus – „Sind Muslime dümmer?“
	8. Die nationale Bildungsfrage

	Die Problematik der der „Zeitschrift für Pädagogik“ gemeldeten Promotionen und Habilitationen
	1. Die der ZfPäd bekannten Datenlücken und -mängel, erläutert und präzisiert
	2. Bislang unbekannte Datenlücken
	3. Vergleich der ZfPäd-Daten mit denen der Datenreporte für die Zeit 1997-2006
	4. Schlussfolgerungen, deren skeptische Bewertung und Ausblick

	Anhang

	Besprechungen
	Heterogenität in der Schule. Eine kritische Einführung.
	Wissen.
	Verstehen lehren. Ein Plädoyer für guten Unterricht.

	Dokumentation
	Pädagogische Neuerscheinungen
	Impressum


